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* £nebvtdj
Am 6. Juni 1943 verstarb im Salemspital

in Bern nach nur kurzem Krankenlager
Herr Friedrich Lorch, von Rtiegsau i. E.
(Kant. Bern). Der Verstorbene wurde am
6. Dezember 1888 in Herzogenbuchsee gebo-
ren und wuchs als einziger Sohn des Ehe-
paares Gottfried Lerch und Katharina geb.
Kiisor in Gerlafingen auf. Obwohl er im
grossen und ganzen eine sonnige Jugend
verlebte, so lernte er doch auch schon früh
die Schattenseiten des Lebens kennen, denn
seine Eltern waren nicht auf Rosen ge-
bettet.

Nach dem Verlassen der Schule absol
vierte Herr Lerch eine Lehrzeit als Mocha
niker in Solothurn und arbeitete hierauf bei
Brown, Boveri & Co. in' Baden. Immer
aber sorgte er für seine Eltern, und dies
war auch der Grund, warum er sich ont-
schloss, eine Arbeitsstätte näher bei dem
Wohnort seiner Eltern zu suchen. Er fand
bald Arbeit in Biel und lernte dort auch
seine zukünftige Ehefrau Bertha Lininiger
kennen. Im Jahre 1910 fand Friedrich Lerch
eine ihm zusagende Arbeit in der Eidg.
Waffenfabrik in Bern, und am lé. November
1913 ehelichte er seine erkorene Lebens-
gefährtin. hl den folgenden Jahren wurden
ihm ein Sohn und eine Tochter geboren,
und nun schien sein Glück vollkommen,
denn die Kinder entwickelten sich unter
seiner und seiner Gattin Obhut zu tiichti
gen Menschen. Doch schon im Jahre 1929
trat erstmals ein ernsteres Leiden an ihn
heran, indem er an einer schweren Nieren-
entzündung und Bronchitis erkrankte, von
der er sich nur mühsam erholte. 1931 wurde
seine bereits geschwächte Gesundheit aufs
neue getroffen durch eine schwere Lungen-
entzündung, Alle diese schweren Krankhei-
ten hatten seine frühzeitige Pensionierung
zur Folge. Am 1. Mai 1936 zog er sich ganz
ins Privatleben zurück. Wie sehr man ihn
an seiner Arbeitsstätte geschätzt und ge
liebt hatte, bewiesen die schönen Ge
schenke, die er bei seinem Rücktritt von
der Direktion und von seinen Arbeitskollo-
gen erhielt.

Der Verstorbene konnte sich auch wüh-
rend den Jahren nach seinem Rücktritt nie
ganz erholen, die Sorgen um seine Gesund-
hoit verschwanden nie ganz, und am S.Juni,
am Auffahrtstag, wurde er von einer sehwe-
ren Darm- und Magenkrankheit befallen, die
schon am 6. Juni zu seinem Tode führte.

Mit Friedrich Lerch ist ein grundgütiger,
geduldreicher und friedliebender Mann von
uns gegangen, der stets treu besorgt war
Um seine Familie, und dem seine Familie

alles bedeutete. Viel zu früh für seine Fa-
milie und seine.Freunde hat er uns verlas-
sen, doch wird sein Andenken hoch in
Ehren gehalten werden.

NEUE BUCHER
E. M a t h y s : Hundert Jahre Schweizer-

bahnen. Historisch und t e c h -

ni sc h dargestellt 1841 — 1941. Im
Selbstverlage des Verfassers erschienen.
Preis des Buches Fr. 4.50.

Ende 1941 ist der langjährige Bibliothe-
kar der Generaldirektion mit dem Büchlein
« Wichtige Ereignisse und Angaben im
schweizerischen Eisenbahnwesen 1.841 bis
1940 » an die Oeffentlichkeit getreten. Die-
ser persönlicher Initiative entsprungene
kleine Eisenbahn-Baedeker hatte einen sol-
ehen Erfolg, dass er in kurzer Zeit vergrif-
fen war. Gleichzeitig hatte die Veröffent-
lichung ein solches Echo in den interessie-
ten Fachkreisen geweckt, dass Herr Mathys
mit einer grossen Wunschliste und vielen
Anregungen für die Erweiterung des Inhal-
tes an die Bearbeitung einer zweiten Auf-
läge herantreten konnte.

Man ist versucht, bei der zweiten, eben
im Selbstverlag des Verfassers erscheinen-
den Auflage von einer Neubearbeitung zu
sprechen. Aus dem bescheidenen Büchlein
von 115 Seiten ist innert Jahresfrist ein

stattliches Buch von gegen 300 Seiten her-
ausgewachsen. Mit Recht durfte deshalb
auch ein umfassenderer Titel gewählt wer-
den, der den Charakter des Buches als
Nachschlagewerk und erstrangige Doku-
montationsquelle unterstreicht.

Adam und Eva, der neue It a m u z - Roman.
Preis Leinen Fr. 9.80; kartoniert Fr. 7.—.
Je älter C. F. R a m u z wird, je reifer (lie

Früchte dieses im heimatlichen Urboden tief
verwurzelten Lebensbaumes, desto mehr
löst sich ihm der Alltag in 'Dichtung auf,
das schlichte Dasein in symbolhafte Ver-
klärung, der Mensch seiner Scholle in er-
habeuen Typus der Menschheit.

Wenn Ramuz hier einen einfachen Mann
im Garten- und Rebenland seines Volkes
sein mühsames Tagwerk vollbringen lässt;
wenn er ihm die rätselhafte, aus ihm gebo-
rene und ihm doch immer wesensfremde
Frau sich gesellen lässt; wenn diese Ehe
schnell zerfällt, weil die Frau, von Erkennt-
nis gepackt, die Weite der Welt jenseits
des befriedeten Winkels ihres Paradieses
erahnt: dann erhebt die Darstellung dieses
kindhaften Seins und Tuns es aus seiner ba-
nalcn Realität, und es gewinnt — Dank sei-
nein Schöpfer — eine Erhöhung in Dich-
tung, eine Erleuchtung und Weltgiltigkeit
wie wirklich eine Geschichte der Bibel.

Schlichter kann nicht erzählt,
grösser nicht gestaltet werden.

Steinberg Verlag Zürich.
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5 Friedrich Kerch
^Vm 9. .luni 1943 vcnsturb iin ^nlcnnsicitul

in llorn nuob nur kurxom Krunkcnilugoc'
Ilorr I'llociciob Imrob, von iiiiogsucc i. I'!.
(Kunt. Horn). Dor Verstorbene wurcl»' um
6. Dexomber 1888 in llorxogonbuobsoo gobo-
roa uml wuvks uls oinxigor Soli» âo» l-lkv-
puuros tlottkriocl Dorob uncl l<utlcurinu geb.
Käser in Dorlukingon uuk. tlbwolcl or icn

grossen uncl gunxon nino sonnige .licgonci
vorlebte, «o lernte or cloob uuob solicnc kriilc
clio sobuttvnsoiten âos Dobons kennen. <Ionn
soins DIter» wuron niobt uuk Itoson g>'-
bottot.

Kuob clom Voclusson clor 8el>ulo ubsol
vierte llorr Dorob oino I.obrxoit uls Rcu:l>u
nikor in 8olotburn uncl urkoiteto luoruuk l>ei

lirown, lîovori à Do. in lluäon. Immer
über sorgte or xjj,- zàg Illtorn, umi clios
wur uuoli clor Druncl, wucum or siob ont-
sobloss, vins àdsitsstàtto nlilior b«i «loin
VVobnort seiner Illtorn xu suobon. lor tuncl
bulcl cVrboit in Iliol uml lernte clorr uuoli
soins xukünktigcc lvbol'ruu llortlm llcnnigor
kennen. lin .lubro 1919 fumi l'rioilricli Dc>rolc
oins ilnn xusugenclo cVrbcut in clor l'llclg.
VVukkonlubrik in Horn, uncl ucn 15. Xnvomdor
1913 oboliobto or soins «ukorono l.olnucs-
gokäbrtin. In rlon kolgonclcui .lulircui wurclen
ilnn oin Solin uixl vino 'l'oslitsr g>4»>ron.
»Nil NU» SolllS» SINN tìliiok VolIKolNINc'N.
clonn clio Kimlcn' ontwicckcclton sioli untcu'
soinor uncl ssinor Duttin Dbbut x» liiilili
gon Ronsokon. Dool, sslioii il» .lulno l!>3!>

trat erstmals oin c>rnstoros Koiclon ini ilm
boru», inclom >>r un olnor soliworon Xioccnc-
ontxünclung uncl Ilronobitis orkrccnkto, von
clor «r sioli nur mübsum orbolto. 1931 wurclo
soins bereits gosolivväolitcc tîi>su»c»n4t unis
nous gotrokkon iluroli oinc> sobworo I.ungcnc-
ontxünclung. cVIIo clii'se solivvorsn Krunkboi-
Isn Icutton soins krübxeitigo l'onsicnciccruccg
xur kolgo. cVccc 1. Rui >933 x»>r «>r sioli >r!>i>x
ins l'iûviilli'lisn xuriìvk> VVis s(9>r iiiii» ìliii
»n soinor ^rdoitsstittt.o ^ssiiliülxt iiiiil
liobt Irutto, bovvisssn (lis soliöusn O
solionko, dis or l>oi ssinsm Iliioklritl voii
clor Diroktion uml von siiinoii rVrlisìtslrolli'-
ßion orlnolt,

Oor Vorslorbsno konnt» sioli uuoli vviîli-
rond clsn .luliron nuolr sinnsi» Ilüi'klritl liìii
lîsnx orliolon. <I!o 8or^iu> »in soins ilosunil-
doit vorsolivvi>n3on nis ^unx, uml ain 3>,Iuni,
il»» àukkiilirtstax, vvurlls or voii oínor solìvvs-
l'on Ditrin- iiinl Anxenkrnnklioit ki'knllon, >!io
solion um <!. 3uni xu ssinoin ^oilo kiilirts.

^lit l<'rioilriol> l^oroli ist <nn x.'r»i»I^üti^siv
?s3uklroicl>or uml krioilliskoinlor .»un» voii
un« xexanxon. ilor »tot« trou besorgt vv»r
^>>n soins I^uinilis, uml «loin soins l'niiiilìi^

ullii« dolloulsto. Viol xu kiìil, kiir soins
milis uni! soins. I^roun3s liut or uns vorlas-
son, dooli vviril soin ^ixlsnkon liooli in
i'lliron ^i-liulton ^oiulsn.

L. Unt!>)'»: Hunliert 3i»Irre Seliweixor-
dalinen. H i s t o r i s o Ii u n cl t o e Ii -

nisvlì ââr^ostsllt 1841 —1941^ lm
Lsldstvsrliìxo clos Vsrkussors orsoliionsn.
?rois 3os lìuvlios l'r. 4.59.

Ilnclo 1941 ist âor l!inxMIiriz?s Libliotlis-
Kur ckor (ìsnorulclirsktion mit àom Liloliloin
« 4Violitiz?o kroiAnisss un3 >Vn^udon im
solivvoixvrisolìon Ilisonkulnivvossn 1841 bis
1949 » un clio Ookkontliobkoit xotroton. Ois-
sor pm'ubnliobor lnitiutivo «ntsprun^sne
KIsino Ilisonbubn-IZuocloksr butto sinon sol-
obon l'lrkol^, cluss or in kurxor Xoit ver^rik-
ton vvur. dloiobxoitiA butto (lis Vsriiktont-
livbuii^ oin solvlivs lilobo in clsn intvrossis-
ton l''uobkroi8on ^ovvookt, cluss Ilorr »utb^s
mit oinor ^rosssn VVunseblisto uml violon
^nio^un^on kiir ciio Lrvvoitorun^ âos Inbul-
tos un clio kourboitun!? oinor xvvoiton ^cuk-

laxo boruntroton konnt«.
.Run ist vorsuolit, boi clor xvvoitsn, obon

im 8olbstvsrluzr clos Vorkussors orsolioinon-
clon c^ukluM von oinor Koubsurboitun^ xu
sproobon. c^us clom bosoboiclonsn Iliioliloin
von 115 8oito» ist innort .lubreskrist oin

stuttliobos lluob von z;oA«n 399 Lsiton kor-
uiisNSvvuoksvn. Rit lîoobt âurkto closbsld
uuoli oin umkussoncìorer 'I'itc>I Aovväblt vvor-
clon, clor clon Oburuktor clos lluobos uls
l4uoìisvbI«Aovvsrk uncl «rstrunxi^o lloku-
m<!ntàtion8r>uoII0 untorstrviobt.

cXRum unâ Lvs, clor nous lî u m u x - Homun.
l'rois ikoinvn kr. 9.89; kurtonisrt k r. 7.—.
3« liltor tl. b', lî » m u x vvircl, jo roikor clio

?rllvkte cliosos im boimutliolion llrbocis» tiok
vorvvurxolton I.kbonsbuumss, closto mobr
löst siob ibm clor 3vIItaK in 44iobtun^ uuk,
clus soblivbts Ousoin in szcmbolbukto Vor-
Klärung', clor Ronsob soinor 8obollo i» or-
bubouon 'tvpus clor Ronsobboit.

Wonn Ituncux Kior oinon vinkuobon Runn
im (Zurton- uncl lìobonluucl ssinos Volkos
soin miilissmos 'l'ugvvork vollbringon lässt;
vvonn or ibm ciio râtsolbukto, uccs ibm gobo-
rono uncl ibm cloob immor vvesonskromclo
li'ruu siob gosollon lässt; vvonn clioso l'lks
sobnoll xorkällt, vvoil clio k'ruu, von IZrkonnt-
nis gopuokt, clio VVoite clor VVolt ^jonsoits
clos dokriocloton VViirkols ibros l'urucliosos
orubnt: clunn orliobt âie vursteUunK cìiosos
kimlbukton 8oins uncl kuns os sus soinor bu-
nulon lîkulitAt, uncl os gewinnt — Dunk soi-
»om Loböpkor — oino llrböbung in Diob-
tung, oino IZrlouobtuug um> VVoitgiltigkoit
wio wirkliob sine (losobiobto clor llibol.

8 o b l i o I> t o r k u n n n i o lî t o. r x ä b I t,
grösser niobt gsstultot worclon.

8toinborg Vorlug Xiirioli.
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